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5, Mutterliebe oder Pflichten und Fehler un der Erziehung. on
Ebda 1907 130 (

—  2 eiden vorgenannten Schriften tragen den allerdings etwas Unzu⸗
länglichen Vermerk „Mit A.  robation des 0 Ordinariates“, dieſe aber nicht
arum nicht? Vermutlich ieg eine Vergeßlichkeit vor; denn dieſe 10 Ge
Ote einer Mutter verdienen jegliche Gutheißung vollauf und könnten als Aus-

führliche Standeslehre allen Müttern U größtem Nutzen n die Hand gegeben
verden, den jungen als eindringliche Anleitung um Erziehen, den Uten u 0
V  U Gewiſſenserforſchung. Erfahrungsgemäß egen die Gewiſſen In bezug auf
ſolche Standespflichten mehr, —  — gut iſt, ＋

U ſchlummern.

Mariaſchein. Joß Schellauf
129 Leitfaden der Erziehungslehre. Von Englhart,

Inſtituts-Inſpektor In Seligenthal. Landshut. 1907 Verlag der Joſ
Hochnederſchen Buchhandlung. 8⁰ 171 Gbd M 2.2  E 2.44

Ein ehr nützliches Buch für jene Erzieher und Lehrer, die eine ſyſte
matiſch gegliederte, Theorie und Praxis umfaſſende, gediegene Belehrung Üüber
Aufgabe Un einer wahrhaft chriſtlichen Erziehung wünſchen. Ver
faſſer, durchdrungen von der Liebe ſeinem Berufe und E von einer
übernatürlichen Auffaſſung desſelben, zugleich aber auch mM vollen Bewußtſein
der Schwierigkeiten, die namentlich einer chriſtlichen Erziehung mn den Weg
LTeten, macht un. in emner anmutend laren eiſe mi all den pädagogiſchen
Prinzipien bekannt, die einmal aufgenommen und mit kluger Konſequenz durch
geführt, nach menſ

1

er Berechnung nicht ohne großen, dauernden Erfolg
ern onnen

Mariaſchein. Vinzenz Perniéka
130 tiele neude Wege oder: e ufgaben des Caſſia

neums Von Ludwig Auer, Gründer und Leiter des Caſſianeums.
1 Teil Erziehungslehre. Abteilung: Die Erziehung uim
Reiche Gottes. Abteilung: Die Erziehung ur chriſtlichen
Freiheit. Don

5.52
1908 Uer. Gr 8⁰ 455 S 4.60

„Abdruck QAus dem „Monika-⸗Kalender 1900,“ „Abdruck Us der
Katholiſchen Schulzeitung', 0  V  ahrgang 1905 1906 und 907 H  —  erin liegt zUum

die Erklärung für manche ormelle Eigenheiten des U  E wie die vielen
Wiederholungen, die oft biderbe Ausdrucksweiſe, die geringe Sorge Aum wiſſen
ſchaftlich unanfechtbare Faſſung der Gedanken. Nicht ſelten fühlt man ſich 3u
charfem Widerſpruch herausgefordert; indes ſtellt ſich hinterdrein n der ege
heraus, daß die Sache nicht umm iſt und mit einem „Körnchen Salz“
genommen ein will Man ird und hnliche Mängel dem ſeit faſt
5 Jahren n der erzieheriſchen Praxis unausgeſetzt und mit Erfolg beſchäftigten
Verfaſſer nicht allzu ſtrenge anrechnen dürfen, umal ſich erſelben ohnehin
bewußt iſt, aber bei e‚mM Mangel zuſammenhängender Muße IiMm range
der eben manches hingehen laſſen muß. Immerhin waäre der Wunſch
berechtigt, daß eine verſtändige Hand das hier etwas unordentlich zuſammen⸗
gehäufte Golderz kunſtgerecht verarbeiten möchte. Der breite Raum würde dann
bedeutend eingeengt werden und die Wirkung entſchieden gewinnen.

Die un der Schrift niedergelegten Erziehungsgrundſätze elbſt verdienen
alles Lob „Erſt Menſch, dann Chriſt und ſo erſt eln ganzer Menſ

** nt
wicklung erſt der natürlichen leiblichen und geiſtigen Anlagen Als Grundlage
3ur übernatürlichen Vollkommenheit, als deren Gipfel die chriſtliche Freiheit mnm
Liebe umfängt, was Gottes U des Menſchen Heil verlangt und verordnet:
das in mn der Tat die einzig richtigen oberſten Leitſterne einer geſunden Er
ziehung. Einſeitige Körperpflege und maßloſe Viellernerei um erſt erwachenden
Geiſte Ind rein weltliche Bildung für das Diesſeits iſt da ebenſo verurteilt,
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ie überſpannte Betonung des Uebernatürlichen Unter Vernachläſſigung derNatur, auf der die Gnade aufbauen, die dieſe veredeln ſoll
Da die Geiſtesbildung nach Pſychologie und Erfahrung von den Sinnenausgeht, verlangt der Verfaſſer mit vom Erzieher, daß die Kinder vorallem V richtigen ebrauch ihrer inne Urch geeignete „Sinnesübungen“angeleitet verden ollen, indem ſie f.  Aur ihre nächſte Umgebung offenes Aug unOhr un Aufmerkſamkeit bekunden, dort wahrnehmen, vergleichen, Unterſcheiden,wahre Begriffe ilden lernen und geiſtig in ich wachſen (or ihnenfremdes Wiſſen über Ferneliegendes vermittelt, das ſon unverdaut bleibt un.höchſtens den Dünkel nährt. So lernt der enſch ſe

ändig denken un. UrteilenInd läßt ich dann nicht von elner gewif ————. En ode und öffentlichen Meinungjämmerlich gängeln und Beſten halten was zur wahren ſi

ſchen Freiheitun gar erforderlich iſt In der Beziehung iſt oh der Verfaſſer ſelberenn klaſſiſches Exempel. Er prüft alles, uur das I behalten unehn freimütigſt die viele bureaukratiſch feſtgelegte Unnatur um heutigen Schulweſen ab, da trotz mancher chöner Redensarten von Erziehung praktiſch dochauf oberflächliches Vielwiſſen abzielt Wiſſen ohne Frömmigkeit iſt ein—⏑Æ....II‚JT‚IITT

A qãẽã⸗ ..:; ¶ TTTWT T T zweiſchneidiges Schwert un der an eines Narren. Die Frömmigkeit aber wirdweder durch ein paar Religionsſtunden wöchentlich, noch U erzwungene„Leligiöſe Uebungen“ erreicht, ſondern durch ein chriſtliches Lehen Dochvon wem ſollen die Kinder o lernen, wenn weder das Elternhaus, nocheſſen Hilfsanſtalt, die Ule, arauf geſtimmt iſt? weder Eltern nochLehrer ————. richtig ELR ſind?
Was denkt der erfahrene Tzieher Über die berüchtigte ſexuelle Aufklärung?In die Ule gehört ſie einmal nicht, 9 nicht für Maſſenbehandlung. Woſie bei Einzelnen notwendig wird, muß ſie von den dazu Berufenen, te Vateroder Mutter, mi Umſicht Uun. hohem ſi

ichen Ernſte geſchehen Dagegen iſt.nichts erinnern.
Als Glaubensbekenntnis eines weithin bekannten Erziehers hat das BuchAnſpruch auf gebührende Beachtung; alle Tzieher werden daraus mancherleiAnregung eigenem Nachdenken nach der eiſe Uun Abſicht des Verfaſſerſchöpfen. Da aber religiöf Materien darin nicht benhin geſtreift werden,Pte chon aAQus em Titel erſichtlich, ſollte es im Sinne der Konſtitution OHei—

Ct Leo  8 III biſchöfliche Druckerlaubnis aufweiſen.
Wien⸗Lainz. Joſ. Schellauf

14) Lehrbuch der allgemeinen Erziehungskunde. Von
Vinzenz Eduard Milde Für den Schul und Selbſtgebrauch bearbeitet
von Gerhard arl Kahl, Seminardirektor. Mit einem Bildniſſe ildes
Paderborn 1908 ru ind Verlag von Ferd Schöningh. Einl. S.,XI 214 S., II 4 128 2.8  O 3.36

„Milde iſt der bedeutendſte Pädagoge, den eutfch⸗Oeſterrei hervor⸗gebracht hat“, neint 0  1— un Baumgarten agt von Mildes erf 2*gehöre Unbeſtritten 3u den hervorragendſten pädagogichen Werken des verfloſſenenJahrhunderts.“ Der er  6 Teil des ungemein praktiſch Ind anregend angelegtenWerke ande 5„von der Kultur der phyſifchen und intellektuellen Anlagen“, derzweite „von der Kultur des efu  8 un Begehrungsvermögens“. D kurzenParagraphe ermöglichen eine Ueberſicht und bequeme Leſung 68 Werkedas Lehrern un. Erziehern ihre AIrbeit vieles erleichtern wird
Hotzy

15) Propädeutik der Pſychiatrie für Theologen und Pädagogen.V  on Dr Heinrich Regierungsrat, Direktor der niederöſterr.Landesanſtalten „Am Steinhof“ n Wien Mit einem Vorwort von
IDT Heinri voboda, Hausprälat Sr. päpſtl Heiligkeit, 1.4 O niver—


